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©0 gruenet, es gruerteî

©e <£örtere naa.

©e grüeplig roirb SIteifter,

©r leib fi fct)0 a.

©r 3iet)ö mit em Stacke

'0 er(t SItal über Sanb;

©ie Sunge, bie Sitte,

Sie fireckeb em b'-ßanb.

6ie lacf)eb, fie }uct)feb:

©ottgrüegi! ©ßie gat)b'0?

Sef5 btib ectili bi=n=i0

Unb nimm ed)Ii "ptaf^!

©5 gruenef.
Unb too=mer juft abfitjt,
©0 QFligeti fallt.
©0 rufcbet an Uaine,
©0 tage! im ©Salb.

©0 gruenet, e0 gruenet

3m ©arte, am See,

Itnb b'SunnemUfcf) ftifeig,

Sie 3Üngtet am Schnee.

91 jebem ßüttli
©tüopfet fie a.

23i jebem SUüetterti

93libt fie flat).

Sie Iuegt em i b'Sluge,

Sie gib em ber 9Irm.

©0 feb'0 em a root)le,

©0 mirb'0 em fo toarm.

©t)örfct) tüte 3äntume

©ie ©töggti num 9Itär3,

Uf attne ©Ratte,

3 jebem ßer3?!

©0 gruenet, e0 gruenet

9ttt ©ag unb alt Stunb.

©ottlob, mer t)änb'0 gunne.

©e grüet)lig d)urtb
Qcrftft ©fdjmann.

grau
iRoman bon $er

17. Kapitel.
©er ©munter betging, mit feinen ÜRebetge=

toanbetn ïam bet tperbft über bie tpeibe ge=

fdjlidjen. — fftote ©onnenftrapten toanberten
tniibe am Sßalbtanbe üorbei, unb bie Srüa
fentre ipr purpurfarbene^ .fpaupt. — ttm
biefe Qeit begann auf bem tpeibepof, ber ftitter
bagetegen ïjatte alê je biêpet, ein fettfameê
©önen. SBie tpammetfdjlag unb ©tocïenHang

gugleicf) tjatlte e§ toeit über bie £eibe in ftreng
abgemeffenen ©aïten, batb fcptiller, batb brtmp=

fer, aber nie oïjne melobifcpen ÜRacpHang, ber

tangfam in ben Süften bergitterte,
©ie ©etoopmet beê ©orfeê blieben bettoum

nn ©ubermann.

bert auf ber ©trafje ftepen. Sinex fragte:
„SBaê mag bei SJÎeppôfetê toê fein?"

Unb ber anbre fagte: „S§ Hingt faft, at§

pätt' er fiep eine ©cpmiebe gebaut."
„©ein ©lüct Wirb er nid^t fipmieben," fagte

ein britter, unb tacpenb gingen fie auêeinanber.
©er SSater, ber toie getoopnticp gäpnenb unb

müttifä) in feinem SBinïet faff, toat beim erften
Stange pacp emporgefapten unb bjatte bie

Qtoiltinge gerufen, baff fie ipm fRebe ftänben.
Slttein bie teuften audi nidjtê toeiter, at§ baff

peute in ber fjriibje ein tpanbiuerïer mit
unb jammern unb Sbtgeug auâ ber ©tabt
gelomtrten fei, mit bem ißaut, atlerpanb ißtäne
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De Pörtere naa.

De Früehlig wird Meister,

Er leid si scho a.

Er ziehd mit em Stacke

's erst Mal über Land;
Die Junge, die Alte,
Sie strecked em d'Äand.

Sie lached, sie juchsed:

Gottgrüezi! Wie gahd's?

Jetz blib echli bi-n-is
Und nimm echli Platz!
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Und wo-n-er just absitzt,

Es Rigeli fallt.
Es ruschet an Raine,
Es taget im Wald.
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Im Garte, am See,

Und d'Sunne-n-isch flihig,
Sie zünglet am Schnee.

A jedem Äüttli
Chlopfet sie a.

Bi jedem Müetterli
Blibt sie stah.

Sie luegt em i d'Auge,

Sie gid em der Arm.
Do fed's em a wohle,

Do wird's em so warm.

Ghörsch lüte zäntume

Die Glöggli vum März,
Us allne Matte,

I jedem Äerz?!
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All Tag und all Stund.

Gottlob, mer händ's gunne.

De Früehlig chund!
Ernst Eschmann.

Frau
Roman von Her

17. Kapitel.
Der Sommer verging, mit seinen Nebelge-

wändern kam der Herbst über die Heide ge-

schlichen. — Rote Sonnenstrahlen wanderten
müde am Waldrande vorbei, und die Erika
senkte ihr purpurfarbenes Haupt. — Um
diese Zeit begann auf dem Heidehof, der stiller
dagelegen hatte als je bisher, ein seltsames

Tönen. Wie Hammerschlag und Glockenklang

zugleich hallte es weit über die Heide in streng
abgemessenen Takten, bald schriller, bald dump-
fer, aber nie ohne melodischen Nachklang, der

langsam in den Lüften verzitterte.
Die Bewohner des Dorfes blieben verwun-

nn Sudermann.

dert auf der Straße stehen. Einer fragte:
„Was mag bei Meyhöfers los sein?"

Und der andre sagte: „Es klingt fast, als

hätt' er sich eine Schmiede gebaut."
„Sein Glück Wird er nicht schmieden," sagte

ein dritter, und lachend gingen sie auseinander.
Der Vater, der wie gewöhnlich gähnend und

mürrisch in seinem Winkel saß, war beim ersten

Klänge hoch emporgefahren und hatte die

Zwillinge gerufen, daß sie ihm Rede ständen.
Allein die wußten auch nichts weiter, als daß

heute in der Frühe ein Handwerker mit Feilen
und Hämmern und Lötzeug aus der Stadt
gekommen sei, mit dem Paul, allerhand Pläne
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